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Dentſches Reich.
Bei dem Kaiſerpaar war zur Mittagstafel am Mitt-

och geladen der Fürſt zu Wied und der Botſchafter von
Radowitz. Geſtern früh iſt der Kaiſer ſpazieren geritten und
hörte von 9 Uhr ab die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler
ind des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. An der geſtrigen
lbendtafel nahmen Theil die Kronprinzeſſin von
riechenland, Prinz Leopold von Bayern, der

riechiſche Geſandte Rangabé, bayeriſcher Geſchäftsträger Frei-
jerr von und zu Guttenberg, bayeriſcher Generalmajor Frei-
jerr Reichlin von Meldegg Staatsminiſter Graf von Bülow,
Zeſandter Graf von PleſſenCronſtern, ſowie die Umgebungen
ind Gefolge der allerhöchſten und höchſten Herrſchaften,

Zur Parade des 14. Armeekorps in Karlsruhe
werden außer dem Kaiſer daſelbſt eintreffen: der König von
achſen, Prinz Albrecht von Preußen, der Großherzog

on Heſſen, der Herzog-Regent von Mecklenburg-Schwerin,
Prinz Leopold von Bayern, der Fürſt von Hohen-
ollern, der Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt zu
hohenloheLangenburg, der Staatsſekretär des Auswärtigen
taatsminiſter Graf von Bülow und auf Einladung des
aiſers der frühere kommandirende General des 14. Armee-

orps, General der Jnfanterie z. D. von Schlichting,
der auch à la suite des Grenadier- Regiments Nr. 109
teht. Der Geburtstag des Großherzogs von
Baden wird durch einen Gottesdienſt in der Schloßkirche

durch eine Familientafel gefeiert. Der Feldgottesdienſt
ällt aus.

Die Kronprinzeſſin von Griechenland die Schweſter
inſeres Kaiſers, iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr von Cronberg in Berlin
ingetroffen. Sie begab ſich von da ſogleich nach dem Potsdamer
Bahnhof, um nach Potsdam zu fahren und dem Kaiſer und der

aiſerin einen Beſuch abzuſtatten.
Aus Miniſterkreiſen. Der Vizepräſident des

preußiſchen Staats miniſteriums Finanzminiſter Dr. v. Miquel
pird bis zum 12. September in Berlin verbleiben und dann
inen mehrtägigen Urlaub antreten, den er jedenfalls
n Schleſien zubringen wird. Der Miniſter der öffent-
ichen Arbeiten Thielen wird am Sonnabend auf etwa
4 Tage Berlin verlaſſen, und der Miniſter des Jnnern
o. d. Necke, welcher in dieſem Jahre überhaupt noch keinen
Irlaub genommen hatte, wird im Laufe der nächſten Woche
ach Tirol reiſen, um dort für einige Wochen der Erholung zuleben.

Die Nachricht, daß Herr von Miquel demnächſt mit Rück-
ſicht auf ſeinen wenig befriedigenden Geſundheitszuſtand ſich
aus dem öffentlichen Leben zurückzuziehen ge-
denke, iſt kaum zutreffend. Es mag ſein, daß das
katarrhaliſche Leiden, das den Herrn Finanzminiſter
öfter heimſucht und ihn auch in dieſem Jahre zum
Kurgebrauch in Wiesbaden veranlaßt hat, noch nicht
ganz gehoben iſt. Ernſtlicher Natur iſt es jedenfalls nicht.
Der Finanzminiſter ſelbſt hat auch, als er aus Anlaß der in
den Zeitungen veröffentlichten weniger günſtigen Meldungen
von befreundeter Seite über ſein Befinden befragt wurde, in

jeiner Weiſe geantwortet, die nicht darauf ſchließen läßt, daß
r ſich ſeiner Geſundheit wegen mit Rücktrittsgedanken tragen
önnte.

Perſonalnachrichten. Staatsſekretär Nieberding wird
in den nächſten Tagen einen kurzen Nachurlaub antreten; er be
abſichtigt während desſelben der Feier der Enthüllung des Pape-
Denkmals in Brilon beizuwohnen. Der in letzter Zeit aus Anlaß
des Prozeſſes Dreyfus vielgenannte Militärattachee der öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchaft in Paris, Ob erſt Schneider, bat ſich zur

ommerfriſche nach Waidhofen an der Ybbs begeben. Der Senior
iner Familie, Graf Leo v. Brudzewo-Mielzynski, ein

n Kreiſe Frauſtadt begüterter Großgrundbeſitzer, feierte im Kreiſeeiner Familie in geiſiger und körperlicher Friſche ſein neun-

zig ſtes Geburtsfeſt. Der Provinzialſchulrath Profeſſor Dr.
Laetzoldt iſt zum Geh. Regierungsrath und vortragenden Rath
im Kultusminiſterium ernannt worden.

Politiſche Beamte als Parlamentarier. Wie der
Reichsanzeiger“ mittheilt, hat die königlich preußiſche Staats
gierung heute nachſtehenden Erlaß an die ſämmtlichen
Dber- Präſidenten gerichtet:

Die königliche Staatsregierung hat zu ihrem lebhaften Be
dauern die Wahrnehmung machen müſſen, daß ein Theil der
Beamten, welchen die Vertretung der Politik Sr.Maj. des Königs und die Durchführung und Förderung
der Maßnahmen der Regierung Seiner Majeſtät
obliegt, ſich dieſer Pflicht nicht in vollem Maße
bewußt iſt. Nicht nur die höheren politiſchen Beamten, ſondern
auch die königlichen Landräthe dürfen ſich in ihrer amtlichen
Thätigkeit nicht durch die Stimmungen ihrer Kreiſe und
die Meinungen der Bevölkerung über die Maßnahmen
der Regierung Seiner Majeſtät beirren laſſen ſie ſind berufen
und verpflichtet, die ihnen bekannten Anſchauungen derſelben
zu vertreten und die Durchführung ihrer Politik, insbeſondere
in wichtigen Fragen, zu erleichtern und das Verſtändniß für die
ſelben in der Bevölkerung zu erwecken und zu pflegen. In allen
Beziehungen, in welche ſie durch ihre amtliche Stellung mit dem
öffentlichen Leben gebracht werden, haben ſie ſich gegenwärtig zu
halten, daß ſie die Träger der Politik der Regierung Sr. Majeſtät
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haben, unter keinen Umſtänden aber auf Grund ihrer
perſönlichen Meinungen die Aktion der Regierung zu
erſchweren berechtigt. ſind. Sie würden im anderen Falle
durch ihr Verhalten die Autorität der Staatsregierung ſchwächen,
die Einheitlichkeit der Staatsverwaltung gefährden, ihre Kraft
lähmen und Verwirrung in den Gemüthern hervorrufen. Ein
ſolches Verhalten ſteht mit allen Traditionen
der preußiſchen Verwaltung im Widerſpruch und
kann nicht geduldet werden. Wir vertrauen, daß es
genügen wird, die politiſchen Beamten hierauf
mit Ernſt und Beſtimmtheit hinzuweiſen, und
hoffen, daß nicht wieder ein Anlaß geboten werden wird, weiter
gehende Maßregeln zu treffen.

Berlin, den 31. Auguſt 1899.
Das Staats-Miniſterium.

Fürſt zu Hohenlohe.Die Schlußwendung deutet darauf hin, daß diesmal von
weiteren Maßregelungen Abſtand genommen werden ſoll. Hier-
nach würde Profeſſor Jrmer das einzige Opfer bleiben.
Warum gerade ein Beamter des Kultus miniſteriums
der Einzige ſein mußte, der wegen einer ſein Reſſort gar nicht
berührenden Abſtimmung daran glauben mußte, iſt ſchwer ein
zuſehen.

Offizis wird zu der Beamtenfrage geſchrieben
Es bedarf der näheren Begründung nicht, daß, wenn eine

Anzahl politiſcher Beamten, welche im Abgeordnetenhauſe gegen die
Kanalvorlage geſtimmt hat, in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt
wird, der Staatsregierung nichts ferner gelegen hat, als
dieſe Beamten für ihre Abſtimmung zur Rechen
ſchaft zu ziehen (?7) Mit der verfaſſungsmäßig verbürgten
Unverfolgbarkeit der parlamentariſchen Thätigkeit hat die
Maßregel nicht das Mindeſte zu thun. Sie hängt mit
der Abſtimmung nur inſoweit urſächlich zuſammen, als
dieſe der Staatsregierung den Beweis liefert, daß ſie von dem be
treffenden Beamten eine ſo wirkſame und kräftige Vertretung der
Regierungspolitik nicht erwarten darf, wie ſie von den politiſchen
Beamten verlangt werden muß und bei der Berufung in ihr Amt
vorausgeſetzt worden iſt. Die Verſetzung in den einſtweiligen Ruhe-
ſtand iſt keine Disziplinarſtrafe, überhoupt leine Strafmaßregel, ſie
ſchließt auch die Wiederanſtellung in einem anderen Amte nicht aus.
Sie iſt eine Maßregel im Jntereſſe des Dienſtes und bezweckt
lediglich, ſicher zu ſtellen, daß der Verwaltungsapparal ſo funktionirt,
wie es im Staatsintereſſe nothwendig iſt. Ohne Zweifel werden die
von der Maßregel betroffenen Beamten den mit einer Einkommens-
einbuße verbundenen Verluſt ihres Amtes als Uebel empfinden,
allein ſie werden ſich über die möglichen Folgen einer Kolliſion zwiſchen
den Erforderniſſen ihres Amtes und der Ausübung eines parlamen-
tariſchen Mandats klar geweſen ſein, als ſie ſich zur Annahme einer
Wahl zum Abgeordnetenhauſe entſchloſſen. Jedenfalls können ſolche
Rückſichten perſönlicher Natur die Staatsregierung nicht abhalten, die
jenigen Konſequenzen aus der Stellungnahme jener Beamten zur
Kanalfrage zu ziehen, welche im Intereſſe der richtigen Handhabung
des Verwaltungsdienſtes vom Standpunkte der Staatsraiſon zu
ziehen waren. Wer die Maßregel und ihre Begründung unbefangen
beurtheilt, wird ſich ſagen müſſen, daß die Staatsregierung gar nicht
anders handeln konnte, und daß ſie in Bezug auf die Zurdispoſitions-
ſtellung politiſcher Beamten ſich in den Grenzen des unumgänglich
Nothwendigen gehalten hat.

Die offiziöſe Randgloſſe zu dem Erlaſſe des Staats
miniſteriums iſt ziemlich ungeſchickt und gänzlich überflüſſig,
und die „Berl. Pol. Nachr.“ hätten wohl gethan, ſich in die
Angelegenheit, in der ſie ſich bisher ſchon u compromittirt
haben, nicht noch einmal einzumiſchen. Das Blatt, das ſonſt als
das Organ des Herrn von Migquel zu bezeichnen iſt, wurde in
der letzten Zeit von dieſem ſichtlich nicht inſpirirt. Wie dem
aber auch ſein mag, wenn der Erlaß des Staats
miniſteriums in der That beſagen will, daß für
diesmal von der Dienſtenthebung derjenigen
Verwaltungsbeamten, die gegen den Kanal geſtimmt haben,
abgeſehen werden ſoll, ſo erfüllt uns das mit großer Ge
nugthuung. Bewieſe es doch, daß die Beſonnenheit und
der Geiſt kluger Verſöhnung auch in dieſer Frage bei den
Vertretern der Kgl. Regierung den Sieg davongetragen hätte.
Und es wäre ſomit auch der letzte Stein des Anſtoßes
äußerlich zunächſt wenigſtens beſeitigt, der einem
gemeinſamen und erſprießlichen Arbeiten der Regierung
mit den konſervativen Parteien im Wege
geſtanden. Wir ſagen „äußerlich zunächſt.“ Denn mit dem
Jnhalte des Erlaſſes werden ſich die konſervativen Parteien
nicht ſchrankenlos einverſtanden erklären können. Es iſt klar,
daß die Regierungsbeamten in allen politiſchen und
nationalen Fragen ſ ohne Weiteres auf den
Standpunkt der Kgl. Regierung zu ſtellen haben.
Anders aber iſt es mit den Wirthſchaftsfragen
von lokaler Bedeutung, wie es die Kanalfrage
eine iſt. Hier hat der Regierungsbeamte nicht ohne Weiteres
der Kgl. Staatsregierung beizuſtimmen ſondern vor Allem
auch die Jntereſſen derjenigen Kreiſe, die er zu ver-
treten berufen iſt, der Kgl. Staatsregierung gegenüber
hervorzuheben und für ſie einzuſtehen. Dazu iſt er, wie
geſagt, berufen, und er vernachläſſigt ſeine Pflicht,
wenn er dieſe Seite ſeines Amtes außer Acht läßt. Die
„Krz. Ztg.“ führt dies, beſonders was die Stellung des
preußiſchen Landraths betrifft in folgender Weiſe ſehr zu
treffend aus
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aber auch noch andere Erwägungen in Betracht. Der Landrath i ſt
nicht nur der Beamte der Regierung, ſondern zugleich
auch der Vertrauensmann ſeines Kreiſes und er iſt be
rufen, gegebenenfalls die Intereſſen ſeines Kreiſes auch
gegen die Wünſche der Regierung zu vertreten. Die
Kreisordnung gewährleiſtet der Kreisvertretung ausdrücklich
ein Vorſchlagsrecht bei der Beſetzung des Landrathspoſtens und
daraus ergiebt ſich zur Genüge, wie großes Gewicht darauf
gelegt wird, daß der Landrath auch das Vertrauendes Kreiſes beſitzt. Einer Disziplinirung der Landräthe lediglich
aus Anlaß ihrer Abſtimmung bei der Kanalvorlage würde einerſeits
mit dem ihnen als Abgeordneten zuſtehenden Rechte unvereinbar,
aber auch politiſch betrachtet eine verhängnißvolle Maß
regel ſein; denn es würde eine im höchſten Grade beklazenswerthe
Erbitterung in die betroffenen Kreiſe getragen werden, die jedem
Nachfolger das Amt erſchweren und undankbar machen müßte.
Sodann aber dürfte eine derartige Maßregelung der Land
räthe überhaupt dazu beitragen, das Vertrauen zu dem in
Preußen altbewährten Jnſtitut der Landräthe gründlich zu
erſchüttern. Vorläufig hat man es nur in demokratiſchen Blättern ge
leſen, daß der Landrath ein „abhängiger Regierungsbeamter ohne feſtes
Rückgrat“ ſei im Falle einer Maßregelung würde der Glauben zweifellos
Nahrung finden, daß der letzte Reſt von Selbſtändigkeit des Landraths ein
überwundener Standpunkt ſei. Wir können nach unſerer Kenntniß
der Dinge verfichern, daß ein Vorgehen gegen die Landräthe, welche
gegen die Kanalverlage geſtimmt haben, doch eine ungleich höhere
politiſche Bedeutung als die Kanalvorlage haben
müßte. In unſerer Zeit erwächſt der Regierung vor allen Dingen
die Pflicht und die Aufgabe, die Kräfte zu poſitiver Arbeit zu
ſammeln und frei von einer Politik der Stimmungen
und Verſtimmungen über allen ſekundären Fragen
das große Ganze nicht zu vergeſſen.

Das iſt ſehr richtig. Und die Kgl. Staatsregierung wird
ſich, davon ſind wir feſt überzeugt, ebenfalls bald wieder auf
dieſen althergebrachten preußiſchen Standpunkt ſtellen.

Durch einen Erlaß des Miniſters der geiſtlichen Angelegen-
heiten iſt, wie kürzlich von uns ſchon angekündigt, den Lehrern die
Uebernahme von A genturen aus ländiſcher Verſiche-
rungsgeſellſchaften allgemein unterſagt worden.

Jn Jnmkerkreiſen macht ſich eine lebhafte Agitation für
die Einführung eines Geſetzes oder einer Polizeibeſtimmung
bemerkbar, nach welcher es verboten werden ſoll, lebende
Bienenvölker von Holland unverzollt über die Grenze
zu bringen. Auf Honig ſteht ein hoher Zoll, und dieſen um-
gehen die ſchlauen Mynheers dadurch, daß ſie die ganzen Völker
im Korb in Deutſchland einführen, die Bienen hier tödten und
den unverzollten Honig verkaufen.

Stiftung zur Förderung der techniſchen Wiſſen-
ſchaften. Aus der am 28. Auguſt ſtattgehabten Sitzung des
Arbeitsausſchuſſes für die „Jubiläumsſtiftung der
deutſchen Jnduſtrie“ aus Veranlaſſung der hundert-
jährigen Jubelfeier der königlich techniſchen Hochſch ule zu
Berlin wird der „Nat.-Ztg.“ Folgendes berichtet

Die Beitragszeichnungen haben erfreulichen Fortgang genommen.
Obgleich die letzten zwei Monate als die Hauptreiſezeit aller Er
holungsbedürftigen für die Sammlung nicht gerade günſtig waren,
beträgt die Summe der feſt gezeichneten Beiträge heute bereits über
1 Million Mk. Die weitaus größte Zahl der endgültigen An-
meldungen iſt aber erſt in den nächſten Wochen zu erwarten, nach
dem die Beſitzer und Leiter induſtrieller Werke nunmehr aus der
Sommerfriſche zurückkehren. Der Zweck der Stiftung iſt die
Förderung der techniſchen Wiſſenſchaften. Für die Erreichung
dieſes Zweckes ſorgt ein Kuratorium, das ſich aus je einem Ver-
treter aller techniſchen Hochſchulen und Bergakademien des Deutſchen
Reiches zuſammenſetzt und ebenſo vielen hervorragenden Männern
aus der deutſchen Jnduſtrie. Hierdurch iſt die volle Gewähr
dafür geboten, daß die Stiftungsgelder jederzeit in freigebiger und
zweckmäßiger Weiſe verwendet werden und daß thunlichſt alle
Zweige der techniſchen Wiſſenſchaften Berückſichtigung finden. Als
Gebiete ſeiner Thätigkeit werden dem Kuratorium empfohlen Die
Anregung und Förderung von wichtigen Forſchungen und
Unterſuchungen, von Studienreiſen hervorragender Lehrer und Praktiker,
Berichterſtattung hierüber, insbeſondere auch an Behörden und in-
duſtrielle Kreiſe, Herausgabe und ſonſtige Förderung techniſch wiſſen
ſchaftlicher Werke, Stellung von Preisaufgaben, Gründung und För
derung von techniſch wiſſenſchaftlichen Anſtalten aller Art und dergl.
mehr. Unſere deutſche Jnduſtrie wird ſich auch in ihrer weiteren Entwick-
lung immer wieder auf die Wiſſenſchaften und auf techniſchwiſſenſchaftliche
Waren ſtützen müſſen. Dieſes innige Zuſammenwirken von

iſſenſchaft und Praxis wird grade in der Zukunft immer werth-
voller und nothwendiger ſein, je ſchneller die Fortſchritte der Technik
einander folgen müſſen, um unſerer deutſchen Induſtrie eine herrſchende
Stellung auf dem Welkmarkte zu ſichern. Ein ſolches Zuſammen
gehen von Wiſſenſchaft und Praxis zu pflegen iſt das Ziel
der jetzt zu begründenden Stiftung, die darum berufen ſein
wird in hervorragendem Maße mitzuwirken an der hohen
Aufgabe: dem deutſchen Vaterlande auch in alle Zu-
kunft eine Induſtrie von höchſter Leiſtungsfähigkeit zu erhalten
und dadurch ſeine Macht, ſein Anſehen und ſeinen Wohlſtand zu
fördern. Es iſt daher die allgemeine Betheiligung an dieſem wahrhaft
nationalen Unternehmen aufs Wärmſte zu empfehlen und zwar nicht
nur allen Gewerbetreibenden ſondern auch denjenigen Kreiſen von
Bank und Handelsfirmen Rhedereien Verſicherungsgeſellſchaften
u. ſ. w., welche an einer blühenden und leiſtungsfähigen Induſtrie
mittelbar oder unmittelbar ein Intereſſe haben. Ein Namens-
verzeichniß ſämmtlicher Stifter wird ſeiner Zeit der Urkunde über die
Begründung der Stiftung beigefügt werden.

An der Ausſchußſitzung nahmen Theil: Geheimer Finanz-
rath JenckeEſſen, Jngenieur Schrödter-Düſſeldorf, Kommerzien-
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rath Brunck-Ludwigshafen, Baurath RieppelNüruber
Dr. Henry T. Böttinger-Elberfeld,
Kommerzienrath Heckmann-Berlin.

Zum Zucker-Syndikat. In Berlin finden neuerdings Ver
handlungen in Sachen des deutſchen Zucker-Syndikats
ſtatt, die, wie die „Magd. Ztg.“ hört, für die Beſtrebungen auf eine
weitere Konſolidirung desſelben günſtig ver-
la ufen. Es ſollen namentlich mehrere bedeutende Raffinerien,
die ſich bisher ablehnend verhielten, nunmehr ihre Bereitwilligkeit
zum Beitritt in das Syndikat erklärt haben.

Ein neuer Schwindel in der Dreyfusaffäre. Der
General der Jnfanterie Bronſart v. Schellendorf erläßt
in der „Kreuz-Ztg.“ folgende Erklärung:

Aus der erſt heute in meine Hände gelangten Nr. 237 des
„Figaro“ vom 25, Aug. d. Js. erſehe ich, daß in der „Libre Parole“
vom 24. d. Mts. Herr Albert Mouniot ſeinen Leſern ein in
engliſcher Sprache geführtes Tiſchgeſpräch mitgetheilt hat, bei welchem
ich geſagt haben ſoll „Hauptmann Dreyfus ſei ſchuldig. Er wäre
ein Schurke und Spion. (Hoe is a Raskal and a Spy.)“ Dieſe Er-
zählung beruht mit allen ihren weiteren Zuſätzen auf freier Er
findung, die um ſo plumper iſt, als ich engliſch überhaupt nicht ſpreche

Das dentſch engliſche Abkommen. Das Abkommen,
das Deutſchland und England wegen Südafrika ge-
troffen haben, beſchäftigt das Ausland noch immer, und mit
Hartnäckigkeit wiederholen ſich die Verſuche, den Schleier
zu lüften, mit dem bisher der Jnhalt der getroffenen Ver
einbarungen umgeben iſt. Auch die kritiſche Geſtaltung
der Dransvaal- Angelegenheit iſt benutzt
worden, um die maßgebenden Kreiſe in London und
Berlin zum Sprechen zu veranlaſſen. Jndeſſen bisher ohne
Erfolg, und wir glauben auch nicht, daß die Veröffentlichung
der Vereinbarung nahe bevorſteht. Man hat behauptet, daß
die Haltung, die Deutſchland jetzt zu dieſer Frage einnehme,
mit bedingt werde durch die Verpflichtungen, die es
England gegenüber in dem Abkommen übernommen habe. Dieſe
Behauptungen ſind indeſſen vollſtändig grundlos. Die Verein-
barungen beziehen ſich ſoweit bekannt iſt, überhaupt nicht auf
das Gebiet der Südafrikaniſchen Republik, ſondern auf den
portugieſiſchen Kolonialbeſitz, und auch hier nur auf den
Fall, daß ſich in dieſem Beſitz in näherer oder fernerer Zeit
Veränderungen vollziehen ſollten, deren Eintritt indeſſen noch
keineswegs gewiß iſt. Jedenfalls hat Deutſchland keinerlei
Verpflichtungen übernommen, die es aus der wohlwollenden
Neutralität, die es bisher der Südafrikaniſchen Republik gegen-
über eingenommen hat und auch fernerhin einnehmen wird,
herausdrängen könnten.

Koloniales. Die Meldung, daß der deutſche
Dampfer „Leutwein“, der bisher nur von Kapſtadt nach
Swakopmund fuhr, ſeine letzte Reiſe bis nach dem portu-
gieſiſchen Moſſamedes ausgedehnt hat, iſt recht erfreulich.
Das portugieſiſche Weſtafrika war bisher recht iſolirt es hatte weder

eine regelmäßige Verbindung nach dem benachbarten
Dentſch Südweſt Afrika noch nach Kapſtadt. Mit Genug-
thuung iſt es zu begrüßen, daß gerade von einem deutſchen
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Dampfer dieſe Verbindung zum erſten Male her-
geſtellt worden iſt. Sie kann ſich zu einer regen und
vortheilhaften entwickeln, auch bildet dieſe Linie eine nicht
zu unterſchätzende Ergänzung der geplanten Vermehrung der
deutſch afrikaniſchen PoſtdampferLinien. Man ſollte auch den
früheren Plan nicht aus dem Auge verlieren, DeutſchSüdweſt
Afrika mit Moſſamedes durch einen Telegraphen zu verbinden.
Der neue Bruch des Kabels weiſt beſonders darauf hin.

Perſonalien aus Kianutſchanu. Die „DeutſchAſiatiſche
Warkte“ vom 14. Juli meldet Herr Civilkommiſſar Dr. Schrameier
hat einen ſechswöchigen Urlaub angetreten und iſt am Montag nach
Schanghai abgereiſt. Die Geſchäfte führt an ſeiner Stelle der kaiſer-
liche Richter Herr Dr. Gelpcke. Oberleutnant von Schöler,
bisher beim Bezirkskommando Schroda (Poſen), iſt am vergangenen
Sonnabend in Kiautſchau eingetroffen, um demnächſt das Kommando
über die zu bildende chineſiſche Schutztruppe zu übernehmen. Herr
v. Schöler hat im Hauptyamen Wohnung genommen.

Nachnahmedienſt im Verkehre mit Japan. Vom 1. Sep-
tember ab ſind auf eingeſchriebenen Briefſendungen
nach Japan (mit Ausſchluß der Jnſel Formoſa) Nachnahmen
bis zum Betrage von 400 Yen zuläſſig. Die Höhe
der Nachnahme iſt auf der Adreßſeite der Sendungen
in japaniſcher Währung (Yen und Sen) in Ziffern und Buchſtaben
anzugeben unmittelbar darunter hat ſich der Abſender in lateiniſcher
Schrift deutlich zu bezeichnen. Für die Einziehung der Nachnahme
vom Adreſſaten kommt eine Gebühr von 4 Sen und daneben die
tarifmäßige Poſtanweiſungsgebühr zur Erhebung.

Transvaal.
Zur Transvaalangelegenheit liegen heute mehrere Nach

richten vor, deren volle Tragweite im Augenblick noch nicht
zu überſehen iſt. Nach einem Telegramm aus Pretoria
überreichte der engliſche diplomatiſche Agent Greene vorgeſtern
dem Staatsſekretär Reitz die Antwort Chamberlains
uf, die Gegenvorſchläge der Südafrikaniſchen Republik
bezüglich der gemiſchten Kommiſſion. Greene konferirte eine
Stunde mit Reitz, ſpäter wurde Chamberlains Antwort
von der Regierung und dem ausführenden Rathe in Erwägung
gezogen.
Einem Telegramm aus Pretoria zufolge hat die AntwortChamberlains folgenden Jnhalt: Die Vorſchläge Transvaals

würden nicht als Antwort auf den Vorſchlag, eine gemeinſame
Kommiſſion zu wählen, angeſehen. Das Anerbieten
einer fünfjährigen Naturaliſationsfriſt wird aner
kannt als Milners Bloemfontein Programm ent-
ſprechend. Bezüglich der Suzeränetät wird auf die
letzte Depeſche hierüber verwieſen, worin die britiſche Regierung,
unter Wiederfeſtſtellung und Aufrechterhaltung ihres Aus-
ſpruchs erklärt, ſie wünſche dieſe Sache mit der Transvaal-
Regierung nicht weiter zu beſprechen. Bezäüglich
künftiger Uneinigkeiten wird die Hoffnung ausgedrückt,
daß dafür keine Gelegenheit ſich bieten wird, falls die
gleichen Rechte befriedigend gewährt werden doch könne
Großbritannien ſeine Rechte unter beiden Konventionen
nicht aufgeben. Schließlich wird eine neue Konferenz in
Kapſtadt vorgeſchlagen, um die Einſetzung eines vor-
geſchlagenen Schiedsgerichtshofs zur Beilegungkünftiger
Differenzen zu arrangiren, ſowie um alle noch beſtehenden
S r zu erwägen und beizulegen. Es heißt,
Transvaal ſehe dieſe Depeſche nicht als Antwort auf ihre letzten
Vorſchläge an und werde wahrſcheinlich am Ende der Woche
eine Antwortdepeſche ſchicken.

Während die vorſtehende Meldung eine Wendung zum
Beſſeren anzukündigen ſcheint, läßt die „Morning Poſt“ auch
heute noch kriegeriſche Töne erſchallen. Eine Drahtmeldung
des genannten Blattes aus Pretoria vom 29. Auguſt beſagt:

„Jn amtlichen Burenkreiſen hält man den Krieg
wegen der letzten Rede Chamberlains in Birming-
bam für unvermeidlich. Die Buren, außer denen inJoh annesburg, ſind wohl bewaffnet. Der Kriegsvorrath, deſſen

Durchfuhr durch die Kapkolonie der Kriegsminiſter Schreiner zuließ,
iſt direkt nach Pretoria gelangt.“

London, 31. Auguſt. In Marinekreiſen wird offi-
ziell erklärt, das Ultimatum an Transvaal werdeabgeſandt werden, ſobald die engliſchen Truppen-
verſtärkungen in Afrika eingetroffen ſeien.

Die wirkliche Sachlage wird ſich erſt überſehen laſſen, wenn
beglaubigte Nachrichten über dieſe neueſte Phaſe der Transvaal
frage vorliegen.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Nachdem geſiern die geheime Sitzung um 9 Uhr beendet war,

wird die öffentliche eine halbe Stunde ſpäter eröffnet. Gleich bei
Beginn derſelben erſcheint Hauptmann Lebrun-Renault. (Jm
Publikum giebt ſich eine ſichtliche Bewegung kund.) Der Zeuge
grüßt den Gerichtshof militäriſch und legt haſtig ſein Käppi auf den
Tiſch. Präſident Jouauſt erſucht ihn, ſeine Begegnung mit
Dreyfus in der Militärſchule an dem Tage der Degradirung des
Letzteren zu erzählen. Der Zeuge berichtet darüber in der bekannten
Weiſe, ohne etwas Neues vorzubringen.

Lebrun-Renault berichtet
bekannte, Dreyfus zugeſchriebene Aeußerung Der Miniſter wußte,
wenn ich Schriftſtücke an Deutſchland geliefert habe, daß die
ſelben be deutungslos waren es geſchah dies, um dagegen
wichtigere zu erhalten. Zeuge erzählt, daß Hauptmann

insbeſondere über die wohl

d'Attel in dieſem Augenblick zugegen war und dieſe
Aeußerung hörte und berichtet dann weiter über bekannte
Vorgänge, namentlich ſeine Unterhaltungen mit Reſerve und
aktiven Offizieren und im Offizierkaſino, in deren Verlauf er die
Worte von Dreyfus wiederholt habe. Zeuge geht alsdann auf ſeine
Zuſammenkunft mit dem Präſidenten der Republik über, dem
er auseinandergeſetzt habe, daß er nicht direkt mit Journaliſten ge
ſprochen habe. Der Präſident habe ihm Vorwürfe gemacht, aber man
habe von Geſtändniſſen nicht geſprochen. Du Paty de Clam habe
dann eine Note redigirt, des Jnhalts, daß er (Lebrun) keinerlei Be
ziehung zur Preſſe hatte.

Auf Befragen eines Mitglieds des Kriegsgerichts erklärt
Lebrun-Renault, er erinnere ſich nicht, ob Dreyfus zu ihm
geſagt habe, die gelieferten Schriftſtücke wären nur Kopien ge
weſen. Sodann berichtet der Zeuge, daß General Mereier zu ihm
geſagt habe, er ſolle ins Elyſee gehen und dort die Geſtändniſſe mit-
theilen. Jm Elyſee habe man ihm jedoch keine Zeit gelaſſen, über
den Gegenſtand zu ſprechen. Der Präſident der Republik ſchien ſich
übrigens mehr zu beſchäftigen mit einigen Worten von
Dreyfus betreffend die Handſchrift des Bordereaus welche
ein Blatt veröffentlicht hatte. Der Präſident habe gewußt, weshalb
er, Zeuge, zu ihm komme. Er, LebrunRenault ſei, bevor er zu dem
Präſidenten eintrat, eingeſchüchtert geweſen, weil er von unfreund-
lichen Worten desſelben über ihn Kenntniß erhalten hatte. Das ſei
nicht gerade ermuthigend geweſen.

Auf eine Frage Demanges ſagt Lebrun-Renault:
Dreyfus ſprach allein ich antwortete nicht. Als Demange den
Zeugen fragt, wie er denn ein Geſtändniß finde in den Worten, mit
denen Dreyfus ſeine Unſchuld betheuerte, erwidert
Lebrun: Ich habe nicht das erblickt. Jch
wiederholte die Worte ohne Bemerkungen meinerſeits. Auf weitere
Fragen Demanges lehnt Lebrun äb, zu ſagen ob er die
Worte des Dreyfus als Geſtändniß betrachtet habe. „Jch habe
keinerlei Meinung darüber und habe kein Protokoll verfaßt, weil ich
den Auftrag hatte, Dreyfus zu führen, nicht ihn zum
Sprechen zu bringen.“ (Bewegung.) Auf eine Frage Demanges,
der darauf hinweiſt, daß Lebrun vor dem Kaſſationshofe erklärt hat,
er betrachte die Redensart des Dreyfus als Erklärung, mit der er ſich
entſchuldigen wollte erwidert der Zeuge, er habe keine Aufklärungen
über ſeine perſönliche Meinung zu geben. Als Labori hervorhebt,
daß auf dem dienſtlichen Rapport Lebruns ſich keine Bemerkung be
züglich der Geſtändniſſe des Dreyfus befand, wiederholt Lebrun
Renault, daß er ja Dreyfus nur zu führen hatte. Als Labori ſein
Erſtaunen darüber ausſpricht, daß der Zeuge ein Blatt ſeines Notiz-
buchs zerſtört habe an dem Tage, nachdem man in der Kammer da
von geſprochen hatte, erklärt Lebrun Renault, er halte die
von Cavaignac genommene Abſchrift für authentiſch. Auf
eine Frage Laboris erklärt Lebrun, er wiſſe nicht, daß
man ſich im Elyſee mißliebig über ihn geäußert habe. Dreyfus
erklärt auf die Frage, ob er hierzu etwas zu bemerken habe, er ſei
mit Lebrun allein geweſen, d'Attel habe den Saal nicht betreten, in
dem er ſich befand. Lebrun hält ſeine Behauptung aufrecht;
Dreyfus erwidert, er habe keinesfalls ein Wort an d'Attel
gerichtet. Dreyfus fügt hinzu, er habe dem Kriegsgericht bereits
erklärt, daß ſeine Worte ſich auf die von du Paty de Clam
bei ihm verſuchten Schritte bezogen. Schließlich
drückt Dreyfus ſein Erſtaunen darüber aus, daß Lebrun ſeine
Aeußerungen den Vorgeſetzten hinterbrachte, ohne von ihm Auf-
klärungen darüber zu verlangen. Es ſei das eine Handlungs-
weiſe, der gegenüber alle anſtändigen Leute nur ihrer Entrüſtung
Ausdruck geben könnten. (Anhaltende Bewegung.)

Hauptmann Anthoine ſagt aus, er ſei unmittelbar nach der
Degradation d' Attel begegnet, der ihm die Geſtändniſſe des
Dreyfus mitgetheilt habe. Dreyfus bleibt dabei, nur zu
Lebrun-Renault geſprochen zu haben. Lebrun giebt dies zu,
fügt aber hinzu, der Saal ſei klein geweſen d'Attel habe die Worte
des Dreyfus gehört.

berſt Guerin, der beauftragt war, der Degradation beizu
zuwohnen, ſagt aus, Lebrun habe ihm die Geſtändniſſe des
Dreyfus mitgetheilt und vor einer Gruppe von Offizieren wieder
holt. Guerin erklärt weiter, Dreyfus ſei, als er ſich nach der
Degradation nach dem Zellenwagen begab, bei einer Gruppe von
Offizieren vorübergegangen und habe geſagt, man werde ihm in drei
Jahren Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Der Zeuge habe ſich dann zu
Sauſ ier begeben und dieſem mündlich über die Zwiſchenfälle an
jenem Morgen und die Erklärungen LebrunRenaults berichtet. Auf
eine Frage des Vorſitzenden antwortet Dreyfus, er habe nichts weiter
zu ſagen. Major Mitry berichtet über ſeine Unterredung mit dem
Haupkmann Anthoine, aus der hervorgeht, daß die Geſtändniſſe des
Dreyfus hauptſächlich darauf hinausliefen, daß er un wichtige
Dokumente ausgeliefert habe, um ſich andere zu verſchaffen.

Kontroleur Peyrolles ſagt aus, Oberſt Guerin habe ihm
nach der Degradation erklärt, daß Dreyfus zu Lebrun-Renault Ge
ſtändniſſe gemacht habe. Gelegentlich des Zola-Prozeſſes habe er
Lebrun gefragt, warum er nicht über die Geſtändniſſe an Dupuyund Caſtmir Perier berichtet habe. Lebrun habe geantwortet, er

habe dies in einer Anwandlung von Furcht unterlaſſen; er
habe nämlich, als er im Vorzimmer des Elyſees wartete, gehört, wie
im Nebenzim mer Jemand äußerte: Was iſt der für ein Gendarm,
der das Amtsgeheimniß verletzt! Derartige Jndiskretionen könnten
ihm theuer zu ſtehen kommen.

Dreyfus erklärt, er habe niemals geſagt, ſein Prozeß werde
in drei Jahren revidirt werden, und bittet den Präſidenten, die
Briefe verleſen zu laſſen, die er an Boisdeffre geſchrieben hat,
damit man ſehe, in welchen Ausdrücken er bat, Nachforſchungen an-
zuſtellen. Bezüglich der drei Jahre äußert Dreyfus, er habe Bu
du Paty de Clam geſagt, die Regierung werde Zeit gebrauchen, um
Nachforſchungen anzuſtellen, vor Ablauf von zwei oder drei Jahren
werde man von ſeiner Unſchuld überzeugt ſein.

Major Forzinetti ſagt aus, er habe, als Dreyfus im Ge
fängniß war, immer den Eindruck gehabt, daß er un ſchuldig ſei,
und habe dies Boisdeffre mitgetheilt. Forzinetti erzählt,
daß du Paty de Clam ihn aufgefordert habe, Dreyfus
während des Schlafes mit einer Blendlaterne zu überraſchen.
Forzinetti ſchildert die Verzweiflung des Dreyfus und ſeine
Abſicht, ſich das Leben zu nehmen. Dreyfus giebt zu, nach der Degra-
dation beabſichtigt zu haben, Selbſtmord zu begehen. Wenn er im
Stande geweſen ſei, die Qualen zu ertragen, danke er das ſeiner
Gattin, die ihn zu der Einſicht brachte, daß das ſeine Pflicht
ei. (Bewegung.) Boisdeffre beſireitet, daß Forzinetti ihm ſeineleberzeugung von der Unſchuld des Dreyfus ausgeſprochen habe.

Hierauf wird die Ausſage Forzinettis von dem Kaſſationshof
über das Verhalten von Dreyfus im Gefängniß verleſen. Forzinetti
hält ſeine damalige Ausſage aufrecht.

Die Sitzung wird auf morgen vertagt.

Ausland.
Frankreich.

Die Unterſuchung in der Komplot- Angelegenheit
macht ſchnelle Fortſchritte. Bei zwei jungen Royaliſten haben Haus,
ſuchungen ſtattgefunden, die ſehr komprimittirende Schriftſtücke zu
Tage förderten. Die Beiden, deren Namen man verſchweigt, ſind
vorläufig noch auf freiem Fuß gelaſſen worden. In einem Hotel
fanden bei zwei Mitgliedern der antiſemitiſchen Jugend aus Gaen
Hausſuchungen ſtatt; es wurde ein Protokoll aufgenommen,
Wahrſcheinlich werden neue Vorführungsbefehle erlaſſen werden,
jedoch, um Jndiskretionen zu vermeiden, mit Umgehung der Polizei
präfektur direkt an die Beſchuldigten gerichtet werden.

Amerika.
Die Revolution auf Haiti.

Der Generalgouverneur von Cuba hat die Freilaſſung
von Jimenez angeordnet. Einem Telegramm aus Sants
Domingo zufolge iſt der Präſident Figuereo zurück

etreten. Die Miniſter bleiben im Amte, bis eine proviſoriſche
egierung gebildet iſt. Nach einem Telegramm aus Santo Domingo

iſt Jimenez in Sanchez eingetroffen.
Oſtaſien.

Zur Lage auf den Philippinen.
Die Eventualität, daß die Filipinos von einer ausländiſchen

Regierung als kriegführende Macht anerkannt werden könnten, beſchäftigt
nach einer Mittheilung der „Polit. Corr.“ aus Waſhington anhalten
die politiſchen Kreiſe in der Hauptſtadt der Union. Dieſe Beſorgniß
iſt lebhafter geworden, ſeitdem die chineſiſche Regierung eine derartige
Abſicht kundgegeben hat. Die Regierung der Vereinigten Staate
ließ in Peking Alles aufbieten, um eine formelle Erklärung
in dieſem Sinne zu verhindern, und es iſt anzunehmen
daß ihr dies bis auf weiteres gelingen wird. Die Beunruhigung
wegen dieſer Frage iſt jedoch in Waſhington nicht geſchwunden
zumal da man glaubt, daß die chineſiſche Regierung ſich hierin vor
europäiſchen Rathſchlägen leiten laſſe. Für die Unentſchloſſenheit
und Rathloſigkeit, die bezüglich der Kriegführung auf den Philippinen
wie bezüglich des künftigen Schickſals dieſer Jnſeln an den leitende
Stellen hier herrſcht, iſt es bezeichnend, daß ſowohl der Präſident wie der
Staatsſekretär der Anſicht ſind, die Frage der Souveränetät über de
Archipel ſei keineswegs durch den Friedensvertrag mit Spanien
geregelt. Beide vertreten vielmehr, wie in verläßlichen Blättern mit
getheilt wird, den Standpunkt, daß die Okkupation Luzons und
anderer Inſeln durch amerikaniſche Truppen ebenſowenig einen
endgiltigen Charakter trage als die Beſetzung Cubas, und daß erſ
der Kongreß die künftige Stellung der Vereinigten Staaten im fernen
Oſten zu beſtimmen haben werde.

Afrika.
Ueber Kämpfeim egyptiſchen Sudan

wird telegraphiſch über London berichtet General Kitchener meldet,
die Mahdiſten hätten einen Aufſtand verſucht, der von
dem Khalifa Mahomed Cherif einem der vier ſeinerzeit
vom Mahdi eingeſetzten Khalifas und von zwei Söhnen
des Mabdi angezettelt worden iſt, denen geſtattet worden
war, im Dorfe Shukaba am Weißen Nil ihren Wohnſitz aufzuſchlagen.
Eine kleine egyptiſche Truppenabtheilung die abge-
ſandt war, um ſie c verhaften, wurde von den Derwiſchen
angegriffen. Cherif und die Söhne des Mahdi fielen im
Kampfe das Dorf wurde in Brand geſteckt. Auf egyptiſcher Seite
wurden ein Offizier und zwei Mann verwundet.

Telegramme,
Jnotvrazlatw, 1. September. Beim Abräumen einer

abgebrannten Scheune in Strelno wurden 2 Arbeiter erſchlagen.
Oporto, 1. September. Heute wurde ein verdächtiger

Krankheitsfall gemeldet. Der Ausſchuß der kaufmänniſchen
Vereinigung richtete an den König und den Gouverneur
ein Schreiben, in welchem um Antwort auf die
dem König gemachten Vorſchläge gebeten wird.
Jn einzelnen Straßen ſind die Läden geſchloſſen. Der Präſident
der kaufmänniſchen Vereinigung verlas vor einer großen An-
ſammlung von Leuten eine Verfügung des Königs, wonach
öffentliche Verſammlungen auf das Strengſte verboten ſind.
Die Menge proteſtirte lärmend dagegen, ſodaß die Gensdarmerie
einſchreiten mußte dieſelbe zerſtreute die Menge und nahm
verſchiedene Verhaftungen vor.

Aus Nah und Fern.
Gedächtnißzfeier an Bismarck's Grab. Man meldet aus

Hamburg: Die 200 Theilnehmer am Alldeutſchen Ver-
bandstage haben ſich mittelſt Extrazuges nach Friedrichs ruh
begeben, um in der dortigen Gruftkapelle eine Trauerfeier ab-
zuhalten und kfoſtbare Kränze niederzulegen.

Das rumäniſche Königspaar, die Mutter und der Bruder
des Königs, die Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen, und Fürſt
Leopold von HohenzollernSigmaringen ſind, wie aus Zürich ge
meldet wird, in Rag a z zu längerem Kuraufenthalt eingetroffen.

Beguadigt hat der Kaiſer, wie aus Metz berichtet wird, den
Oberleutnant Schlieckmann, der den Müblenpächtersſohn Fillement
Anfangs Januar im Duell erſchoß. Der Begnadigte hat von ſeiner
Feſtungsſtrafe bisher ſechs Monate verbüßt.

Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer hat, wie der „Ger
mania“ aus Jeruſalem veſtätigt wird, dem katholiſchen
deutſchen Arbeiterverein in Jeruſalem als Zeichen
ſeiner beſonderen Huld ſein Bildniß verliehen. Es iſt dies eine
treffliche KRopie des Gemäldes von Max Koner: „Porträt Kaiſer
Wilhelms II.“, 1 Meter 10 Centimeter hoch und 85 Cenkimetet
breit, in prachtvollem Goldrahmen. Es wurde am 19. Auguſt auf
dem Konſulate von dem neuen deutſchen Konſul Roſen dem Vorſitzenden
des Vereins, dem Franziskanerpater Bonaventura Lugſcheider, über
reicht. Die Freude über dieſen neuen Beweis kaiſerlicher Huld iſt

bei den deutſchen Katholiken Jeruſalems natürlich groß und wird für
dieſe ein Sporn ſein, ſagt die „Germania“, in Einigkeit mit den
übrigen Deutſchen Jeruſalems zu wirken und das deutſche Wort,
die deutſche Art und das deutſche Werk nach Kräften zu fördern.

Wieder ein Abſturz. Aus Chamonix wird der tragiſche
Tod des franzöſiſchen Naturforſchers Dr. Gauro ge
meldet, der im Laboratorium des Phyſikers Lippmann in Paris an
geſtellt war. Er wollte auf den Montblanc unter Beihilfe des
Aſtronomen r und der franzöſiſchen Telegraphenverwaltung
wichtige, die Telegraphie betreffende Fragen ſtudiren und iſt an einer
Stelle des Montblancweges abgeſtürzt, die im Allgemeinen als voll
kommen gefahrlos gilt. Seine Freunde und die Bergführer ver
muthen, daß er entweder ausgerutſcht oder plötzlich ſchneeblind
geworden iſt.

Muttermord. Nach der Meldung Lemberger Polenblätter
hat in Kowno der neunzehnjährige Graf Koſſakowski ſeine
ſiebzig Jahre alte Mutter erſchoſſen.

Schiffsuntergang Aus London wird der „M. Z.“ ge
meldet: Hier wird defürchtet, daß der deutſche Dampfer
„Titus“ in der Nordſee untergegangen iſt. Vor vierzehn
Tagen löſchte er eine Holzladung von Archangel J nahm
darauf Kohlen in Grimsby ein und fuhr am 15. Auguſt nach dem
däniſchen Hafen Trelleborg. Seitdem iſt er gänzlich verſchollen.
Seine Mannſchaft zählte 16 Köpfe.

Kurzſichtigkeit. Der Sultan von Marocco, der dem
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diplomatiſchen Corps geſtattet hatte, in Mogador ein Lazareth zu
bauen, licß dem Geſundheitsrath, der Baracken errichten wollte, den
Zutritt zum Lazareth verbieten. Das diplomatiſche Corps iſt über
dieſes Vorgehen des Sultans ſehr ungehalten.

Ueber die Trauung der Prinzeſſin Marie von
Mecklenburg-Strelitz mit dem Grafen Jamatel bringt
nunmehr das pfarramtliche Blatt von Kew eine Bekanntmachung.
Jn der Einleitung wird Folgendes geſagt: Die Trauung
erfolgte in der römiſch katholiſchen Kapelle in Richmond.
Der einzige, darauf in Kew abgehaltene Gottesdienſt war ſtreng
privaten und häuslichen Charakters, er war ausſchließlich von der
Königlichen Geſellſchaft und deren eingeladenen Gäſten beſücht. Jhre
Königlichen Hoheiten der Herzog von Cambridge und der Groß-
herzog, ſowie die Großherzogin von Mecklenburg Strelitz wünſchen
ganz beſonders bekannt zu machen, daß der private
Charakter dieſes Gottesdienſtes durchaus ihren Wünſchen
zuwider war, welche dahingingen, Alle, die beiwohnen wollten,
willkommen zu heißen. Aber er war durch Umſtände veranlaßt, die
ſich gänzlich ihrer Controle entzogen. Sie wünſchen Allen ihren
wärmſten Dank zu ſagen, welche ihnen ſo freundlich halfen, ihre
Wünſche unter dieſen Umſtänden auszuführen.

ie Peſt. Jn Oporto ſind geſtern ein Erkrankungsfall an
der Peſt und ein Todesfall vorgekommen.

Fenersbrunſt. Die Arbeiterkolonie Dauelsberg bei
Delmenhorſt iſt durch eine infolge Blitzſchlags entſtandene Feuers-
brunſt eingeäſchert worden. Sämmtliche Gebäude bis auf
eins ſind niedergebrannt. Die Erntevorräthe wurden vernichtet. Das
Vieh konnte gerettet werden.

Heer und Marine.
Als kommandirender General des neu zu er-

richtenden bayeriſchen III. Armeekorps wird, der „Allg. Ztg.“
zufolge, in militäriſchen Kreiſen der Kommandeur der 1. Diviſion,
Generalleutnant Ritter von Xylander, bezeichnet.

Eine große umfaſſende Veränderung in derKommandantur der großen Linienſchiffe wird im
Herbſt eintreten. Der ehemalige Gouverneur von Kiautſchau,
Kapitän zur See Roſendahl, wird Kommandant des Linien-
ſchiffes „Brandenburg“, der bisherige Kommandant Kapitän zur See
v. Dresky tritt zur Marineſtation der Oſtſee; das Linienſchiff
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ erhält in dem Kapitän zur
See von Holtzendorff, bisher Chef des Stabes des
Kommandos der Marineſtation der Oſtſee, ebenfalls einen neuen
Kommandankten der bisherige Kommandant Kapitän zur See
Galſter iſt Kommandant des Schulſchiffes „Mars“ geworden.
Der Panzer „Baden“, bisher kommandirt von dem Kapitän zur
See Stiege, erhielt in dem Korvettenkapitän Fran z, Präſes
der Minenverſuchskommiſſion, ebenfalls einen neuen Kommandanten.
Die Minenverſuchskommiſſion iſt bekanntlich vor nicht
langer Zeit neu errichtet worden; der nene Chef
derſelben wird der Korvettenkapitän von Bredow, bisher
Kommandeur der 2. Matrofen Artillericabiheilung. Der Panzer
„Württemberg“ wird in den Dienſt genellt, ſein Kommandant wird
der Kapitän zur See Weſtphal, bisher Kommandant für Probe-
fahrten ſein erſter Offizier wird der Kapitänleutnant Stromeyer,
bisher Adm'ralſtabsoffizier bei dem Kommando der Marineſtation
der Oſtſee.

Aus den Herbſtkommandirungen für die Marine, die der
Kaiſer am 28. Auguſt angeordnet hat, iſt wohl erſichtlich, daß der
Prinz Heinrich in dieſem Herbſt noch nicht zurückkehrt; der
große Kreuzer „Deutſchland“, mit dem er hinausgegangen iſt,
bleibt vorläufig auch noch draußen, das Ofſizierkorps
desſelben iſt faſt vollſtändig erneuert worden. Nachdem der
erſte Offizier der Dacht „Hohenzollern“, Korvettenkapitän
Peters, zum Kommandanten des kleinen Kreuzers „Geier“
(amerikaniſche Station) ernannt iſt, rückt in die verantwortungsvolle
Stelle eines erſten Offiziers der Yacht der Korvettenkapitän Grumme
ein. Jn das Offizierkorps der Yacht werden verſetzt: Kapitänlt.
Hipper, Oberlt. Graf v. Poſadowsky-Wehner, Beide
vom Stabe des Linienſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, und
Oberlt. Rebensburg (Friedrich) vom Stabe des kleinen Kreuzers
„Geier“. Oberlt. v. Natzmer, bisher auf der Yacht, geht nach
Oſtaſien auf den großen Kreuzer „Deutſchland“.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Inſpektor des Anatomiſchen Jnſututs

der Univerſität in Halle, Moritz Klautſch, der Königliche
KronenOrden vierter Klaſſe; den Zweiten Vorſtandsbeamten der
Reichsbankſtellen in Erfurt und Halle a. S., bisherigen Bank-
Aſſeſſoren Auſt und Martins, der Charakter als Kaiſerlicher
Bankrath dem Bank-Kaſſirer Grüter in Magdeburg der
Charakter als Rechnungsrath.

Die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Groß-
herrlich türkiſchen Osmanié-Ordens dritter Klaſſe wurde ertheilt
dem Regierungs- und Baurath Hagenbeck im Vorſtande der
Eiſenbahnbetriebs-Jnſpektion 1 in Magdeburg.

Der nationalliberale Abgeordnete Amtsrichter Dr. Eſſche
zu Dresden iſt aus dem Staatsdienſte ausgeſchieden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Otto Pfleiderer, Theologe und Religions-

phi'oſoph an der Univerſität Berlin begeht am 1. September ſeinen
ſechzigſten Geburtstag. Pfleiderers Heimath iſt Stetten bei
Cannſtatt, und in der ſchwäbiſchen Univerſität hat er unter Baur
auch ſeine theologiſche Ausbildung erhalten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Falkenberg (Bez. Halle), 31. Aug. (Ertrunken.

Stur z.) Der Weichenſteller Sehmiſch in Schmerkendorf erhielt vom
hieſigen Gemeindeamte die traurige Mittheilung, daß ſein ſeit 2 Jahren
verſchollener Sohn, der 1897 als Leichtmatroſe auf der norwegiſchen
Bark „Magdala“ angeheuert worden mit derſelben Schiffbruch ge
ritten und ertrunken ſei. Das von demſelben hinterlaſſene Heuer von
262 Mk. wurde dem Vater ausgehändigt. Der Häusler Gottlieb
Thiele ans Gröden ſtürzte beim Strohholen von der Leiter herab
auf die Tenne und zog ſich u. A. einen ſchweren Sckädelbruch zu,
an deſſen Folgen er bald darauf verſtarb. Etwa 14 Tage vorher
iſt ſein Bruder dadurch ums Leben gekommen daß er von einem
beladenen Wagen herabfiel und überfahren wurde ſo daß er nach
wenigen Tagen ſeinen Geiſt aufgab.

O. Eisleben, 31. Aug. (Verſchiedenes.) Seit dem
28. d. Mts. wird der Schulknabe Fritz Stollberg von hier vermißt.
Derſelbe iſt aus der Schule nicht zurückgekehrt. Alle Nachforſchungen
nach demſelben blieben bis jetzt reſultatlos. Einem hieſigen Bier
fahrer rutſchte beim Abladen ein ſchweres Faß auf die rechte Hand,
wobei ihm ein Fingerglied abgequeiſcht und die übrigen Finger
ſchwer verletzt wurden. Zwei Maurer, Weber und Wurzel, beide
aus Laucha gebürtig, wurden geſtern auf Requiſition des Großherzogl.
Amtsgerichts in Jena verhaftet und dem Königl. Amtsgericht hier
ſelbſt zugeführt. Der Schulknabe Paul Tiedge aus Köln, welcher
kürzlich der hieſigen Polizei entwiſcht war, und welcher ſich in Magde-
burg verſchiedene Betrügereien hat zu Schulden kommen laſſen,
wurde geſtern daſelbſt zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt.

Vom Eichéfelde, 31. Aug. (Neues großes Kalk-werk.) An der Grenze der Provinzen Sachſen und Hannover, die ſich
vom Eichsfelde durch die Grafſchaft Hohenſtein bis zum Harze hin
zieht, finden ſich in ihrem ſüdlichen Gebiete ausgedehnte Kalkfelſen.
Dieſe ſind beſonders zahlreich in den Feldmarken der Dörfer
Winkingerode, Ferna, Taſtungen und Wehnde vorhanden und bilden
größtentheils die Formation des ſüdweſtlichen Abhanges des Ohm-
gebirges. Dieſe Kallkfelſen ſollen nun, wie die „Berl. Thonnduſtrie
Ztg.“ vom 31. Auguſt ſchreibt, induſtriell ausgedeutet werden, und
zwar beabſichtigen die Pächter der dem Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, Grafen v. WintzingerodeBodenſtein, gehörenden Güter Nieder
Wildungen, Bodenſtein und Taſtungen, etwas oberhalb Ferna, ein

großes Kalkwerk nach denſelben Grundſätzen zu errichten, die bei der
Inbetriebſetzung der ebenfalls von den betreffenden Gütern betriebe
nen Ziegeleien maßgebend geweſen ſind. Der Abſatz des Kalkwerkes
iſt vollauf geſichert durch die im Umkreis befindliche Landwirthſchaft,
die jetzt den Kalk zur Aufbeſſerung der Kultur der Feloer erſt von
weit und breit herbeiſchaffen muß und der ein in der Nähe befind
liches nach modernen Prinzipien arbeitendes Kalkwerk hochwillkommen
ſein wird. Außerdem wird das Kalkwerk aber auch ſein Haupt-
augenmerk mit auf die Herſtellung von Kalkſteinen richten, die heute
z der Errichtung von Bauten mehr und mehr in Aufnahme
ommen.

Aſchersleben, 31. Aug. (Verunglückt.) Als der in
einer hieſigen Holzhandlung bedienſtete Geſchirrführer Plettner mit
einem Fuder Langholz aus dem Harze zurückkehrte, begann auf der
Ermsleber Chauſſee ein Eichenſtamm herabzurutſchen. P. verſuchte
mittelſt einer Winde den Baum wieder in die richtige Lage zu
bringen. Während dieſer Arbeit zogen die Pferde unerwartet an,
P. gerieth unter die Räder und es wurde ihm ein Arm abgefahren.
Glücklicher Weiſe kam ein hieſiger Fuhrherr mit ſeinem Geſchirr vor
über und brachte den Verunglückten hierher.

Tucheim (bei Genthin), 31. Aug. (Gutsverkauf.)
Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Sicherem Vernehmen nach wurde das
hieſige große Rittergut des Herrn Struwe an den Kommiſſions
rath Hennig in Genthin verkauft. Dieſer ſoll die Abſicht haben,
das große Gut in drei Güter (Wülpen, Tucheim und Königsrode)
zu verwandeln und dieſe dann wieder zum Verkauf zu ſtellen. Zu
welchem Preiſe das ſchöne Rittergut mit großen Waldungen, frucht-
baren Aeckern, Moorkulturen und großen Wieſenflächen verkauft
wurde, war nicht mit Sicherheit in Erfahrung zu bringen man
ſprach von 1 800 000 Mark, die Herr Struwe gefordert habe.

Magdeburg, 31. Auguſt. Ein größeres Feuer)
entſtand Donnerstag Mittag gegen 124 Uhr auf dem Grundſtück
Agnetenſtraße 2. Beim Eintreffen der Feuerwehr war der größte
Theil der auf dem Dachboden des Vordergebäudes befindlichen Boden
kammern und deren reichlicher Inhalt ſowie die vielen Bretterverſchläge
bereits vom Feuer ergriffen. Trotz der großen Hitze und des dichten
Rauches gelang es den im Jnnern des Gebäudes vorgedrungenen
Mannſchaften allerdings mit Zuhülfenahme der Rauchmasken und
nach Einſchlagen des Daches, das Feuer nach etwa halbſtündigem
ehe einzuſchränken, nach einer weiteren halben Stunde zu
öſchen.

Braunſchweig, 31. Aug. (Zu dem Mordverſuch.)
Frau Scheller, die bekanntlich in mörderiſcher Abſicht von ihrem
Manne einen Stich in den Hals erhielt, iſt noch immer nicht ver-
nehmungsfähig. Jhr Zuſtand hat ſich inzwiſchen erheblich ver
ſchlimmert; in der Umgegend der Stichwunde hat ſich eine
ſtarke Schwellung gebildet. Der Mörder wurde dem herzoglichen
Amtsgerichte vorgeführt und nach ſeiner Vernehmung in Unterſuchungs-
haft genommen.

Göttingen, 31. Aug. (Großfeuer.) Jn Bovenden
wüthete am geſtrigen Tage von ſrüh bis Abends ein verheerendes
Großfeuer. Ausgekonmen iſt es in einem Hintergebäude des Gaſt
wirths Scheidemann m't ſolcher Gewalt, daß an ein Löſchen kaum
noch zu denken war. Das Feuer griff alsbald auf die benachbarten
Scheunen über, und in kurzer Zeit bildete der ganze Häuſerkomplex
ein wogendes Flammenmeer. Das Feuer verbreitete ſich dann
unaufhaltſam auch auf die Nachbargebände, und bald ſtanden zwiſchen
der Breitenſtraße und Vachſtraße die Hintergebäude aller dortigen
Anweſen in voller Gluth. Die Feuerwehr war raſch zur Stelle,
allein die mit eben eingefahrener Frucht bis hoch in die Dächer an
gefüllten Gebäude boten dem entfeſſelten Element gar zu reichliche
Nahrung und erſchwerten den Kampf ganz gewaltig, ſo daß trotz des
Aufgebotes aller Kraft und Umſicht der Brand immer weiter
um ſich greff. Man mußte bald brennen laſſen, was brannte,
und ſich darauf beſchränken, die Weiterverbreitung des
Feuers möglichſt einzudämmen. Die Gefahr vermehrte noch ein ſich
erhekender Wind. Allein nun traf auch von allen Seiten Hülfe
ein. Durch den weithin leuchtenden Feuerſchein auf das Unglück auf-
merkſam gemacht, eilten die Feuerwehren der Nachbarorte herbei,
und ſo gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Gegen
11 Uhr trat ein Stillſtand ein. Bewältigt aber war der Brand noch
lange nicht er griff nur nicht weiter um ſich. Zwölf Höfe ſind
von dem Unalück betroffen worden. Die Aufregung im Orte war
begreiflicher Weiſe ſehr groß. Jetzt iſt die ganze Brandſtätte ein
qualmender Schutthaufen, aus dem die Flammen immer aufs Neue
wieder hervorbrechen.

Zittan, 31. Aug. (Einen ſchrecklichen Tod) hat der
hier wohnende Bremſer Ernſt Heidrich gefunden. Derſelbe gehörte
zu dem Fahrperſonal des von Zittau nach Biſchofswerda fahrenden
Güterzuges, der um 49 Uhr Vormittags in Neugersdorf ein
trifft. Während der Zug langſam in den Bahnhof einfuhr,
kleiterte Heidrich die vom Bremſerhäuschen herabführende
Treppe hinunter, glitt aber dabei aus und gerieth ſo un
glücklich unter die Räder, daß ihm beide Beine am Oberſchenkel
abgefahren wurden. Die ſogleich gerufenen Aerzte legten dem Verun
glückten, deſſen Beine nur noch loſe am Körper hingen, einen Noth
verband an. Jn einem Siechkorbe unter Aſſiſtenz einer ebenfalls
gerufenen Krankenſchweſter aus Neugersdorf wurde dann der Unglück-
liche mit dem um 9 Uhr 26 Minuten von hier abgehenden Per-
ſonenzuge nach Zittau zurückbefördert, wo er um 10 Uhr

Minuten eintraf. Hier erwartete Herr Dr. Dreyzehner den
traurigen Transport und ließ den Verunglückten, der trotz der furcht
baren Wunden bei voller Beſinnung war, in ſeine Klinik überführen.
Leider konnte die ärztliche Kunſt dem Aermſten das Leben nicht mehr
retten, Heidrich ſtarb bald darauf in der Klinik. Er war erſt
29 Jahre alt und ſeit etwa vier Jahren verheirathet. Außer der
jungen Wittwe hinterläßt er zwei Kinder im Alter von etwa ein und
drei Jahren.

W Gera, 31. Aug. (Feuer.) Geſtern Vormittag in der elften
Stunde entſtand bei der Firma Stengel u. Co. in der Hainſtraße in
einem Arbeitsraum für Celluloid- Artikel durch eine Arbeiterin, die
mit einer Spirituslampe arbeitete, Feuer, welches ſo rapid um ſich
griff, daß in wenigen Minuten der Raum ausgebrannt war. Der
Schaden ſoll erheblich ſein.

W Coburg, 31. Auguſt. (Schwere Strafe für einen
Diebſtahl.) Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Dynamit-
patrone hat ſich der Zimmermann Albrecht aus Neuſes ſchwere Ver
letzungen zugezogen. Beim Bohren eines Brunnens auf dem Hefe
der Aktienbrauerei hatte derſelbe in einer Kiſte einige Dynamit-
patronen gefunden, von denen er ſich eine aneignete. Er verſuchte
dieſelbe abzuſchießen, was nicht gelang. Beim Suchen nach der
Urſache des Verſagens entlud ſich die Patrone und riß dem A. zwei
Finger von der linken Hand ab.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend 2. September: Wolkig mit Sonnenſchein,
windig, mäßig warm, Strichregen.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Chemiſchen Fabriken Harburg-Staßfurt vormals
Thörl u. Heidtmann haben 1898,/99 einen Reingewinn von
62 539 in Harburg und 23 175 C. in Staßfurt zu verzeichnen
(gegen reſp. 61 400 c. und 18 375 im Vorjahre). Der Verlauf
des Salpetergeſchäfts war laut Geſchäftsbericht nur theilweiſe
befriedigend, zwar hielt der Abſatz ſich auf der Höhe des Vorjahres,
aber die Verkaufspreiſe gingen noch weiter zurück. Jn Harburg ſind
Neuanlagen von 5874 in Staßfurt ſolche von 6598 gemacht,
zumeiſt Neuanſchaffungen verbeſſerter Bekriebseinrichtungen. Aus dem
Reingewinne von 85 930 c. (79 775) werden 14 000 zu Ab-
ſchreibungen verwendet und die Aktionäre erhalten 72 900 c. als
Dividende von 9 Proz. gegen 84 Proz. im Vorjahre.

Bern, 31. Auguſt. Die Schweizeriſchen Emiſſions-
banken haben heute den Diskont für Bankpapiere von 48 Proz.
auf 5 Proz. erhöht.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preufzifchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
31. Auguſt 1899.

a) für inländiſches Getreide

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 147 154 138--143 134--140 127143
Mittelmark, Prignitz 145--156 135 146 145 130 145
Neumark 142--157 142--144 140-148 124136
Lauſitz 156--163 145 135--148 135-148Magdeburg 140--147 140145 150--178 130142
Altmark 144 153 136 144 140-165 136--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--153 138--150 146 154 125 1I44

do. weſtl. d. Mulde 142-152 147--152 150--180 133 144
Erfurt 153 145--152 150--180 125--140Stettin (Bezirk) 144-1503 139 142 135--144 120--130
Stolp (Platz) 153 133 134 22Anklam (Platz) 147 138 130 124Greifswald (Platz) 145 136
anzig 151--155 139-140 126--137 125

Thorn 148--156 128 136 118--122 122 128
Elbing S o 136 142Königsberg i. Pr. 157 s o SAllenftein 145--150 133--140 115--120 132 140
Jnſterburg 145 120 128Breslau 138--155 134 144 122--140 122 129
Hirſchberg 156 161 137--149 126--144 120 132
Militſch 150 154 138--140 132--134 119 122
ſegne 159 162 146 148 129--135 106 110
Poſen 143--156 133 137 114--130 125--130
Bromberg 150 132-1372 S eKrotoſchin 145--148 133 135 115--120 112--115
Neutomiſchel 150 134 120 114Liſſa 144--152 134--139 126 135 116-120Marne 146--147 136 137 134--136 129 130
Kiel 144--145 142- 150 142-145 135 140
Flensburg 152 148 150 130 150 130--140Norderdithmarſchen 142 148 140 142 130 125 135

Kaſſel 150 154 2 149d) Nach vrivater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 1558 1468 S 145Stettin 150 142 143 128Königsberg i. Pr. 1478 135 135 128Breslau 155 144 140 130Poſen 156 137 130 130Neuß S S S SMannheim 170 154 S 147Hamburg 152 145 e 135Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 31. Aug. am 30. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts. C 169,00 A. 197,45

Chicago Sept. 707, Cts. 168,60 167,40
5 ſh. 95 d. 173,95 173,95

Odeſſa loko 92 Kop. 174,10 175,45
Jn Paris g a 96 164,40 161 40Aug. 19,40 Fecs. 157,15 159,159
Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.

Newyorknach Berlin Rogg. loko 611 Cis. 154,20 153,60
DHdeſſta z73 Stop. 159.20 1560220

n Riga z n 9 149,75 149,75Amſterdam nach Köln Okt. 139 hl. fl. 153,85
Newyork nach Berlin Mais Aug. 372/, Cts. 96,00

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 31. Aug. Preiſe
für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 33,00, Kaiſer-Auszug
25,50 Weizenmehl 00 22,50--23,50 A, do. 0 20,50
21,50 Roggenmehl 0 22,00--22,75 do. O 21,00--21,75
Futtermehl 13,50 14 Noggenkleie 10,40--11 Ac, Weijzenkleie
9,40 Weizenſchaale f. 9,90 C. Haidemehl 29,00

S

r S e b S
W S

z

S d e
e

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 31. Ang.

Preife für 50 Kilogr. 3. Lebend, d. Schlachtgewic:.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un3. d. 3. d. 3. d. kauft verkauft

23 Rinder, adavon: 5 Ochſen, 33 30 S S s S3 Färſen, e c 2 2 3 210 Kühe, 32 e 30 e 27 7 10 W5 Bullen, S 30 S 27 2 5 S23 Kälder, 36 7 35 27 S 2 23 2 S11 Hammel, Schaſfe, 7 S S 11davon Lämmer, 2 2 e J e 7 S220 Schweine, davon 2 22 e S 2 207 13220 Landſchweine, l 51 2 49 e 47 207 13
Ungariſche. c 2 c 2Geſchäftsgang: ſlett.

Geſammt Nuftries dieſer Woche 70 Rinder (11 Ochſen, 7 Färſen 369 Kühr

26 Kälver, 94 Schafe, 321 Schweine 321 Landſchweine, Ung ry).
ſamen 511 Sctlachtttiere.

ca

ne

e e
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Waaren und Provuktenberichte.Getreide.
Hamburg, 31. Auguſt. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco

148--153 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburg. loco neuer 142
147, ruſſiſcher loco ruhig, 109, Mais ſtetig 98L, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 31. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,57 Gd., 8,58 Br.,
pr. Frühjahr 8,88 Gd., 8,89 Br. Roggen ver Herbſt 6,99 Gd.,
7,00 Br., pr. Frühjahr 7,28 Gd., 7,30 Br. Mais per Sept.Oktob.

Gd., Hafer per Herbſt 5,57 Gd. 5,58 Br., per
Frühjahr 5,85 Gd., 5,86 Br.

Peſt, 31. Auguſt. Weizen loco feſt, pr. Sept. 8,49 Gd.,
8,51 Br., per Oktober 8,53 Gd., 8,55 Br., per April 8,83 Gd.,
8,84 Br., Roggen pr. Oktober 6,72 Gd., 6,73 Br., per April 6,99 Gd.
7,01 Br. Hafer per Okt. 5,32 Gd., 5,33 Br., per April 5,62 Gd.
5,64 Br. Mais pr. September 4,89 Gd., 4,90 Br., pr. Mai 1900
5,14 G., 5,15 Br.

Paris, 31. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen malt, per
Auguſt 19.70, per Septbr. 19.70, pr. Sept. Dez. 20.05, per
Nov. Febr. 20,55. Roggen behauptet, pr. Auguſt 14,50, per
Nov.Dez. 14,40.

Paris, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
Aug. 19.50, pr. Sepibr. 19.85, per Sept.Dez. 20,10, Nov. -Febr.
20,40. Roggen ruhig, ver Auguſt 1400, per Nov.Dez. 14.40.

Amſterdam, 31. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäfislos, do.
ver Nov. per März Roggen loco ruhig--, do. auf Termine
unverändert, per Oktbr. 138, ver März 136.

London, 30. Aug. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 29. Auguſt. Weizen weichend. Roggen be

hauptet. Hafer behauptet. Gerſte feſter.
New--ork, 31. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 74 per Auguſt pr. Sept. 73, pr. Dezember
76 pr. Mai 80, Mais pr. Aug. per Sept. 37, pr. Dezemb.
35. Mehl 2,80, Getreidefracht 3.

Chirago, 31. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt
per Sept. 69 Mais pr. Auguſt 30“/,.

Br.,

Zucker.
Hamburg, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,00, pr. Septbr. 10,023, pr. Okt. 9,70, pr. Dezembr.
9,628, pr. März 9,85, pr. Mai 9.95. Behauptet.

London, 31. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 121 ruhig.
Rüben Rohzucker 10 sh. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 31. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. 27,00 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,25, Mai
28,59.

Hamburg, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
S Santos, Septbr. 27,00 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,00 G.
Mai 28,50 G.

Havre, 31. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Dork
ſchloß unverändert. Rio 23000 Sack, Santos 48000 Sack.
Recetes für geſtern. Kalbfleiſch 1,10--1,

Havre, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Septbr. 31,50, Dez. 32,50, März 33,00. Tendenz Unregelm.

Amſterdam, 31. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 25
Petrolenm.

Bremen, 31. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,15 Br.

Hamburg, 31. Auguſt. Petroleum feſt. Standard white
loco 7,05 Br.

Anuntwerpen, 31. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19x Br., Seplember
19x Br. Sept.-Dez. 19 Br. 192 Tendenz: Behauptet.

piritus.
Nordhauſen, 30. Auguſt. Brannktwein 45 Vol. h für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,00--65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſton der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 31. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,4 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 31. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 63,00 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Aug. 43,00 G.

Stettin, 31. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 42,00 nom.

Hamburg, 31. Auguſt. Spiritus unveränd. Auguſt 19 G.,
Aug.Sept. 191 G., Sep.-Okt. 187 G., Okt.-Novbr. 18 G.

Paris, 31. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Auguſt 46,75, September 43,00, September-Dezember 39,00, Jan.
April 38,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 31. Aug. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 49,00.

e Köln, 31. Auguſt. Rüböl loco 52.00, Auguſt 50,30 Br.
Paris, 31. Augzuſt. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Auguſt

52,25, September 52,25, Sept. -Dzbr. 53.00, Jan.April 54,25.
Hülſenfrüchte.

Nordhanſen, 31. Auguſt. Kochlinſen 26,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00--18,00 Mk. Sveiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 31. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,10 Mk., Kartoffelmehl 19,10 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 31. Auguſt. Kartoffeln 4,50-—5,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 30. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191/-20 Mk., Liefer. Sept. Oktob. 191/—20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 i Mk., Liefer. Septbr.-Okt. 192/ bis
20 Mk., Superior Stärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20
21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 31. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk., feinſte Gutsbulter 2,50-2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,40
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14-1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 30. Auguſt. Sch mal z. Amerik. Steam 27!/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 291/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 282/, Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
HSamburg, 30. Auguſt. Steinbutt 140 Pfg., kleine 110 Pfg.,

Seezungen 235 Pfg., kleine 180 Pfg., Kleiße, große 80 Pfa.,
kleine 50 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 80 Pſg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 35 Pfg., Schellſiſche, große
23 Pfg., mittel 16 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs, rothft. 190 Pfa.,
Silberlachs Pfg., Lachsfotellen 145 Pfg., Flußhechte 80 Pfg.,
Seebechte 25 Pfg. Hummern, lebende 290 Pfg., Cabliau, große
19 Pfg., kleine 13 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
15 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhanſen, 31. Auguſt. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

5,00-6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

39fWen, 31. Auguſt. Baumwolle Willig. Upland middling
oco fg.

Liverpool, 31. Auguſt. (Schluß Bericht.) Baumwolle
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Aug.Sept. 32 Käuferpreis, Per Jan. Febr. 32 Verk.Preis,

Sept.Okt. 3 Verk.-Preis,, Febr.-März 32 Verk.-Preis,
Okt.-Nov. 321 Verk.-Preis,“ März April 321 Verk.Preis,
Nov.Dez. 32 Verk.-Preis, April-Mai 3 Verk.-Preis,
Dez.-Jan. 319 Käuferpreis, MaiJuni 3 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 31. Auguſt. Bancazinn 84!
London, 31. Auguſt. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 76

Lſtrl,, per 3 Monate 77 Lſtrl., Blei ſpan. 1415 Lſtrl., engl.Iöi/, Lſtrl., Zinn 141 Lſtrl. Zink 221 Lſtrl.
Glasgow, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 67 shb 101 d.
Düngemittel.

Hamburg, 30. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,95 Mk.

Rio de Janeiro, 30. Auguſt. Wechſel auf London 8.
Buenos Ayres, 29. Auguſt. Goldagio 131.50.

e

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 diz 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„Au die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Fär die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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